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Einführung: Technische Baubestimmungen in Baden-Württemberg 

Grundsätze für die Bekanntmachung von technischen Baubestimmungen 

Gemäß § 3 Absatz 1 Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) sind bauliche Anlagen so anzuordnen, zu errichten, 
zu ändern und instand zu halten, dass die öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit oder 
die natürlichen Lebensgrundlagen, nicht bedroht werden und die baulichen Anlagen zweckentsprechend ohne 
Missstände genutzt werden können. Diese abstrakten Grundanforderungen an bauliche Anlagen sowie deren 
Bauprodukte und Bauarten können dann gemäß § 73a LBO durch „Technische Baubestimmungen“ konkretisiert werden. 
Diese Konkretisierung erfolgt durch Bezugnahmen auf technische Regeln und deren Fundstellen. Dazu veröffentlicht die 
oberste Baurechtsbehörde eine Verwaltungsvorschrift, in der diese Regeln bekannt gemacht und somit bauaufsichtlich 
eingeführt werden. 

Die „Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen – VwV TB“ gliedert sich  
- in einen Teil A mit Regelungen für die Erfüllung der Grundanforderungen an Bauwerke,  

der entsprechend Anhang I der Bauproduktenverordnung (EU 2024/3110) Regeln umfasst  
-  zu Mechanische Festigkeit und Standsicherheit (A1),  
-  zum Brandschutz (A2),  
-  zu Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz (A3),  
-  zu Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung (A4),  
-  zum Schallschutz (A5),  
-  zum Wärmeschutz (A6), 

- Teil B „Technische Baubestimmungen für Bauteile und Sonderkonstruktionen, die zusätzlich zu den in Teil A 
aufgeführten Technischen Baubestimmungen zu beachten sind“  

- Teil C „Technische Baubestimmungen für Bauprodukte, die nicht die CE-Kennzeichnung tragen, und für Bauarten“  
- Teil D „Bauprodukte, die keines Verwendbarkeitsnachweises bedürfen“, 

Die Technischen Baubestimmungen sind von allen am Bau beteiligten Personen bei der Planung, Berechnung, 
Ausführung und baurechtlichen Überprüfung von baulichen Anlagen zu beachten.  
Von den in den Technischen Baubestimmungen enthaltenen Planungs-, Bemessungs- und 
Ausführungsregelungen kann abgewichen werden, wenn mit einer anderen Lösung in gleichem Maße die 
Anforderungen erfüllt werden und in der Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht ausgeschlossen ist. Die 
derzeit gültige VwV TB BW sieht keinen derartigen Ausschluss vor, so dass bauordnungsrechtlich grundsätzlich ein 
Abweichen von allen eingeführten Regelwerken möglich ist, solange das damit verfolgte Schutzziel gleichermaßen 
erreicht wird. Einer Genehmigung durch die Baurechtsbehörde bedarf es dafür nicht.  
Soweit in Bezug genommene technische Regeln durch die Anlagen in der Verwaltungsvorschrift geändert oder 
ergänzt werden, gehören auch diese Änderungen und Ergänzungen zum Inhalt der Technischen 
Baubestimmungen. Wichtig ist jedoch, dass öffentlich-rechtlich die gesetzlichen Regelungen der 
Landesbauordnung zum Anwendungsbereich Vorrang vor den Norminhalten als solches haben. 

Die Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen des Landes Baden-Württemberg basiert auf dem Muster einer 
Verwaltungsvorschrift über Technische Baubestimmungen (MVV-TB), das vom Deutschen Institut für Bautechnik DIBt 
nach Anhörung der beteiligten Kreise im Einvernehmen mit den obersten Baurechtsbehörden der Länder veröffentlicht 
wurde. Die Überführung der MVV-TB in die VwV TB erfolgte durch Anpassung des Musterdokuments an die Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften sowie technischen Richtlinien des Landes Baden-Württemberg. Es gilt der Grundsatz, dass 
nur solche Inhalte in die Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV-TB) als Technische 
Baubestimmungen aufgenommen wurden, die zur Erfüllung der Anforderungen der Landesbauordnungen an bauliche 
Anlagen, Bauprodukte und andere Anlagen und Einrichtungen unerlässlich sind. Für die landesrechtliche Anpassung 
der VwV TB BW gegenüber der MVV-TB erfolgt jeweils nochmals eine Anhörung betroffener Kreise in Baden-
Württemberg, Die Befugnis der Baurechtsbehörden, im Rahmen ihrer Entscheidungen zur Ausfüllung unbestimmter 
Rechtsbegriffe auch auf allgemein anerkannte Regeln der Technik zurückzugreifen, die keine Technischen 
Baubestimmungen sind, bleibt von dieser Verwaltungsvorschrift unberührt.  
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Auszug Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO), Stand 18. März 2026 
… 

§ 3  Allgemeine Anforderungen 

(1)  Bauliche Anlagen sowie Grundstücke, andere Anlagen und Einrichtungen im Sinne von § 1 Absatz 1 Satz 2 sind 
so anzuordnen und zu errichten, dass die öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit oder 
die natürlichen Lebensgrundlagen, nicht bedroht werden und dass sie ihrem Zweck entsprechend ohne Missstände 
benutzbar sind; dabei sind die Grundanforderungen an Bauwerke gemäß Anhang I der Verordnung (EU) 
Nummer 305/2011 zu berücksichtigen. Für den Abbruch baulicher Anlagen gilt dies entsprechend. 

… 

§ 73a Technische Baubestimmungen 

(1)  Die Anforderungen nach § 3 Absatz 1 Satz 1 können durch Technische Baubestimmungen konkretisiert werden. 
Die Technischen Baubestimmungen sind zu beachten. Von den in den Technischen Baubestimmungen enthaltenen 
Planungs-, Bemessungs- und Ausführungsregelungen kann abgewichen werden, wenn mit einer anderen Lösung in 
gleichem Maße die Anforderungen erfüllt werden und in der Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht 
ausgeschlossen ist; § 16 a Absatz 2 und § 17 Absatz 1 bleiben unberührt. 

(2)  Die Konkretisierungen können durch Bezugnahmen auf technische Regeln und deren Fundstellen oder auf andere 
Weise erfolgen, insbesondere in Bezug auf: 
1.  bestimmte bauliche Anlagen oder ihre Teile, 
2.  die Planung, Bemessung und Ausführung baulicher Anlagen und ihrer Teile, 
3.  die Leistung von Bauprodukten in bestimmten baulichen Anlagen oder ihren Teilen, insbesondere 
 a)  Planung, Bemessung und Ausführung baulicher Anlagen bei Einbau eines Bauprodukts, 
 b)  Merkmale von Bauprodukten, die sich für einen Verwendungszweck auf die Erfüllung der Anforderungen nach 

§ 3 Absatz 1 Satz 1 auswirken, 
 c)  Verfahren für die Feststellung der Leistung eines Bauproduktes im Hinblick auf Merkmale, die sich für einen 

Verwendungszweck auf die Erfüllung der Anforderungen nach § 3 Absatz 1 Satz 1 auswirken, 
 d)  zulässige oder unzulässige besondere Verwendungszwecke, 
 e)  die Festlegung von Klassen und Stufen in Bezug auf bestimmte Verwendungszwecke, 
 f)  die für einen bestimmten Verwendungszweck anzugebende oder erforderliche und anzugebende Leistung in Bezug 

auf ein Merkmal, das sich für einen Verwendungszweck auf die Erfüllung der Anforderungen nach § 3 Absatz 1 Satz 1 
auswirkt, soweit vorgesehen in Klassen und Stufen, 

4.  die Bauarten und die Bauprodukte, die nur eines allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnisses nach 
§ 16 a Absatz 3 oder § 19 Absatz 1 bedürfen, 

5.  Voraussetzungen zur Abgabe der Übereinstimmungserklärung für ein Bauprodukt nach § 22, 
6.  die Art, den Inhalt und die Form technischer Dokumentation. 

(3)  Die Technischen Baubestimmungen sollen nach den Grundanforderungen gemäß Anhang I der Verordnung (EU) 
Nummer 305/2011 gegliedert sein. 

(4)  Die Technischen Baubestimmungen enthalten die in § 17 Absatz 3 genannte Liste. 

(5)  Die oberste Baurechtsbehörde macht nach Anhörung der beteiligten Kreise zur Durchführung dieses Gesetzes 
und der auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Rechtsverordnungen die Technischen Baubestimmungen nach Absatz 1 
als Verwaltungsvorschrift bekannt. Soweit diese Technischen Baubestimmungen einem vom Deutschen Institut für 
Bautechnik im Einvernehmen mit den obersten Bauaufsichtsbehörden der Länder veröffentlichten Muster einer 
Verwaltungsvorschrift über Technische Baubestimmungen entsprechen und zu diesem Muster bereits eine Anhörung 
der beteiligten Kreise durch das Deutsche Institut für Bautechnik erfolgt ist, ist eine Anhörung nach Satz 1 entbehrlich. 
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Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Landesentwicklung und Wohnen 
über Technische Baubestimmungen vom 10. Dezember 2025 
(Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen – VwV TB) GABl. Nr. 12 vom 31.12.2025 

Die aktuelle Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen ist seit 12. Januar 2026 gültig. Das Ministerium 
für Landesentwicklung und Wohnen hat am 10. Dezember 2025 eine neue Verwaltungsvorschrift über Technische 
Baubestimmungen (VwV TB BW) erlassen, die im Gemeinsamen Amtsblatt für Baden-Württemberg Nummer 12 vom 
31. Dezember 2025 veröffentlicht wurde. Diese neue VwV TB BW löst die zum 1. März 2025 in Kraft getretene bisherige 
Fassung ab und tritt spätestens am 11. Januar 2030 außer Kraft. 

Bauordnungsrechtlich gilt der allgemeine Grundsatz, wonach das Recht anzuwenden ist; das zum Zeitpunkt 
einer Entscheidung in Kraft ist, sofern nicht explizit Regelungen zum Inkrafttreten oder zur Anwendung als 
solches getroffen werden. Somit ist das Datum der Baugenehmigung maßgebend für die zugrunde zu legenden 
Regelungen. Die in dieser VwV TB BW festgelegten Regelungen müssen somit für alle ab 12. Januar 2026 genehmigten 
Bauvorhaben angewendet werden. 

Aktualisierte Übernahme von fünf Musterrichtlinien der ArGeBau und der VwV Feuerwehrflächen  

Zusammen mit der VwV TB BW als angepasste und ergänzte Übernahme der Muster-Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen wurden sechs weitere Musterrichtlinien der Bauministerkonferenz für Baden-Württemberg adaptiert 
und veröffentlicht. Sie sind in Abschnitt A2 Brandschutz der VwV TB BW in Bezug genommen und somit als Technische 
Baubestimmung bauaufsichtlich eingeführt: 

- Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile und Außenwandbekleidung in Holzbauweise 
(Holzbau-Richtlinie – HolzBauRL), Fassung November 2025 

- Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen 
(Leitungsanlagen-Richtlinie – LAR), Fassung November 2025 

- Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen 
(Lüftungsanlagen-Richtlinie – LüAR), Fassung November 2025 

- Richtlinie über den baulichen Brandschutz im Industriebau 
(Industriebau-Richtlinie – IndBauRL), Fassung November 2025 

- Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Systemböden  
(Systemböden-Richtlinie – SysBöR), Fassung November 2025 

- Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Landesentwicklung und Wohnen über Flächen für Rettungsgeräte der 
Feuerwehr auf Grundstücken und Zufahrten  
(VwV Feuerwehrflächen) vom 7. November 2025 

Änderungen in der VwV TB BW 2026  

Grundlage der baden-württembergischen Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen ist die Muster-
Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen MVV-TB 2025/1, bekannt gemacht durch das Deutsche Institut für 
Bautechnik nach Anhörung der beteiligten Kreise im Einvernehmen mit den obersten Bauaufsichtsbehörden 
(veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen des DIBt vom 20. Mai 2025 mit Druckfehlerberichtigung vom 29. Juli 2025). 
Bei der landesrechtlichen Anpassung handelt es sich im Wesentlichen um die notwendigen redaktionellen Anpassungen 
der Texte, z.B. um die Änderung der Bezüge zu den Paragrafen der Landesbauordnung (LBO statt MBO). 

Die materiellen Anpassungen in der VwV TB BW selbst sind bis auf den Bereich Holzbau eher marginal:  
Im Abschnitt A1 für die Tragwerksplanung wurden drei Normen aktualisiert und einige Ergänzungen, Aktualisierungen, 
Berichtigungen und eine Streichung bei den Anlagen vorgenommen. Im Abschnitt A2 Brandschutz erfolgte neben einigen 
Ergänzungen und Klarstellungen in den vorangestellten Texten sowie der Inbezugnahme der vorgenannten Richtlinien 
insbesondere die Neuformulierung der Anlagen A 2.2.1.4/1 und A 2.2/BW2 zur neuen Holzbaurichtlinie. Der bisherige, 2022 
eingeführte Anhang zu Anlage A 2.2/BW2 mit dem Katalog von Leitdetails wurde gestrichen, jedoch mit dem Hinweis: 

„Die an dieser Stelle gestrichenen „Leitdetails für die Ausführung von Bauteilanschlüssen für Bauvorhaben in 
Holzbauweise in den Gebäudeklassen 4 und 5 gemäß § 26 Absatz 3 LBO“ sind inhaltlich weiter zutreffend; sie sind 
jedoch mit der neuen HolzBauRL:2025-11 und ihren Anhängen entbehrlich.“ 

https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.2__HolzBauRL_2025-11.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/20221212_VVBW_LAR_2022-12.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.3__LAR_2025-11.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/6_LueAR_2022-12.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.4__LueAR_2025-11.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.5__IndBauRL_2025-11.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.6__SysBoeR_2025-11.pdf
https://www.akbw.de/fileadmin/download/Freie_Dokumente/Service/Baupraxis/VwV-TB-BW/_A2.7__VwV_Feuerwehrflaechen_vom_7._November_2025.pdf
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Im Weiteren beschränkt sich die Aktualisierung der VwV TB BW auf marginale textliche Änderungen und Ergänzungen 
und einige wenige Normenaktualisierungen, beispielsweise beim klimabedingten Feuchteschutz (DIN 4108-3:2024-03). 
Dies gilt auch für die Abschnitte B, C und D der VwV TB BW. Abschnitt E Bezugsquellennachweis und Abschnitt F mit 
den Regelungen zum Inkraft- und Außerkrafttreten wurden soweit notwendig aktualisiert. 

Relevante Änderungen gegenüber der bisherigen VwV TB BW ergeben sich somit insbesondere durch die neue 
Holzbaurichtlinie Baden-Württemberg in der Fassung November 2025. Diese wurde als inhaltsgleiche Übernahme 
der „Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile und Außenwandbekleidungen in 
Holzbauweise (MHolzBauRL), Fassung: 24. September 2024“ mit systematischen Anpassungen an die LBO-Struktur 
und einzelne klarstellende Zusätze veröffentlicht. Abweichungen bei der grundsätzlichen Anwendung oder den 
konstruktiv-technischen Anforderungen (Schichtaufbauten, Dicken, Befestigungsabstände, zulässige Installationen, 
Brandsperren) gegenüber der Muster-Holzbaurichtlinie gibt es nicht mehr. 

Leitungsanlagen-, Lüftungsanlagen-, Industriebau- sowie Systemboden-Richtlinie entsprechen den jeweiligen Muster-
Richtlinien der Bauministerkonferenz ArGeBau und waren auch bisher bereits als technische Baubestimmungen in 
Baden-Württemberg eingeführt. Aufgrund der 2025 geänderte Landesbauordnung mit der dabei erfolgten Integration der 
Regelungen der bisherigen Ausführungsverordnung zur Landesbauordnung war nur die Anpassung der Verweisungen 
erforderlich.  

Die neu erlassene „Verwaltungsvorschrift über Flächen für Rettungsgeräte der Feuerwehr auf Grundstücken und 
Zufahrten (VwV Feuerwehrflächen)“ musste ebenfalls nur hinsichtlich der Paragrafenbezüge zur novellierten 
Landesbauordnung angepasst werden und entspricht im Wesentlichen der bisherigen Fassung von 2020. Zusätzlich 
wird im Eingangstext das Verhältnis von Stellflächen und Aufstell- und Bewegungsflächen auf öffentlichen 
Verkehrsflächen zum Straßengesetz thematisiert, und es wurde ein Hinweis zur barrierefreien Gestaltung von 
Bordsteinabsenkungen an Zufahrten eingefügt sowie die Erläuterungen zur Flächenbefestigung ergänzt. 

Neuerungen der VwV TB BW 2025 aufgrund der Übernahme der MVV-TB 2025/1 

Mit der MVV-TB 2025/1 sind 16 technische Regeln und Richtlinien mit konkretisierenden Anforderungen und 
Anwendungsregeln als Anhänge 1 bis 4, 6 und 8 bis 18 veröffentlicht. (Anhang 7 „Anforderungen an Feststellanlagen“, 
Stand Juli 2017 wurde bereits in der MVV-TB 2019/1 wieder gestrichen.) Diese Richtlinien werden auch in den Teilen A 
bis C der VwV TB für Baden-Württemberg in Bezug genommen und sind somit bauaufsichtlich eingeführt. Jedoch wurde 
auf eine nochmalige Veröffentlichung dieser technischen Regeln verzichtet. Gegenüber der VwV TB BW 2025-2 erfolgte 
die Aktualisierung auf die jeweils neueste Fassung für Anhang 4 (11/2024), Anhang 6 (5/2024), Anhang 8 (1/2024), 
Anhang 10 (3/2024), Anhang 1 (11/2024), Anhang 12 (5/2024) und Anhang 14 (11/2024). Anhang 5 „WDVS mit EPS, 
Sockelbrandprüfverfahren“ wurde 2025 als Technische Baubestimmung gestrichen. 

Zu beziehen sind die Anhänge beim Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt) als Bestandteil der: 
- MVV-TB 2025/1 Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen  

Ausgabe 2025/1; Amtliche Mitteilungen 2025/3 (Ausgabe: 20. Mai 2025  
mit Druckfehlerberichtigung vom 29. Juli 2025 und 22. Oktober 2025) 

 Im Abschnitt A 1 „Mechanische Festigkeit und Standsicherheit“ in Bezug genommene Anhänge der MVV-TB: 
- unter A 1.2.3.7: 

Anhang 1 Anforderungen an Planung, Bemessung und Ausführung von nachträglichen 
Bewehrungsanschlüssen mit eingemörtelten Bewehrungsstäben; Stand: April 2024 

- unter A 1.2.3.8: 
Anhang 2 Anforderungen an Planung, Bemessung und Ausführung von Verankerungen in Beton mit 
einbetonierten oder nachträglich gesetzten Befestigungsmitteln; Stand: April 2024 

- unter A 1.2.6.3: 
Anhang 3: Anforderungen an Planung, Bemessung und Ausführung von Verankerungen in Mauerwerk mit 
nachträglich gesetzten Befestigungsmitteln; Stand: April 2024 

 

https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2025-1.pdf
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 Im Abschnitt A 2 „Brandschutz“ in Bezug genommene Anhänge der MVV-TB: 

- unter A 2.2.1.2: 
Anhang 4 Bauaufsichtliche Anforderungen, Zuordnung der Klassen, Verwendung von Bauprodukten, 
Anwendung von Bauarten; Stand: November 2024 

- unter A 2.2.1.6 
Anhang 6 Hinterlüftete Außenwandbekleidungen; Stand: Mai 2024 

- unter A 2.2.1.16: 
Anhang 14 Technische Regel Technische Gebäudeausrüstung (TR TGA); Stand: November 2024 

- zu A 2.2.1.17 
Anhang 18 Verwendung von normalentflammbaren Verglasungen in Außenwänden, ausgenommen 
Außenwandkonstruktionen mit geschossübergreifenden Hohl- oder Lufträumen und Fassaden; Stand: Juli 2022 

 Im Abschnitt A 3 „Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz“ in Bezug genommene Anhänge der MVV-TB: 
- unter A 3.2.1: 

Anhang 8 Anforderungen an bauliche Anlagen bezüglich des Gesundheitsschutzes (ABG); Stand: Januar 2024 
- unter A 3.2.2: 

Anhang 9 Textile Bodenbeläge; Stand: August 2020  
- unter A 3.2.3: 

Anhang 10 Anforderungen an bauliche Anlagen bezüglich der Auswirkungen auf Boden und Gewässer 
(ABuG); Stand: März 2024 

- unter A 3.2.5 
Anhang 16 Richtlinie für die Bewertung und Sanierung schwach gebundener Asbestprodukte in Gebäuden 
(Asbest-Richtlinie); Stand: November 2020 

 Im Abschnitt B 2 „Technische Regelungen für Sonderkonstruktionen und Bauteile“ in Bezug genommene Anhänge 
 der MVV-TB: 

- unter B 2.2.1.5: 
Anhang 11 Außenseitige Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS) mit Putzschicht; Stand: November 2024 

- unter B 2.2.1.6: 
Anhang 12 Anwendungsregeln für nicht lasttragende verlorene Schalungsbausätze/-systeme und 
Schalungssteine für die Erstellung von Ortbeton-Wänden; Stand: Mai 2024 

- unter B 2.2.5.8/10/12/13/14/16/17/19/20 
Anhang 15 Produkte für die Abdichtung von Bauwerken – Mindestens erforderliche Leistungen; Stand: 
November 2019 

 Im Abschnitt C 2 „Voraussetzungen zur Abgabe der Übereinstimmungserklärung für Bauprodukte“ in Bezug 
 genommene Anhänge der MVV-TB: 

- unter C 2.8.1 
Anhang 13 Richtlinie über Rollladenkästen (RokR); Stand: September 2022 

- unter C 2.15.12 
Anhang 17 Richtlinie über die Anforderungen an Auffangwannen aus Stahl mit einem Auffangvolumen bis 
1000 Liter (StawaR); Stand: September 2020 
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Die neue Holzbau-Richtlinie 2025: „Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen  
an Bauteile und Außenwandbekleidungen in Holzbauweise Baden-Württemberg“  
(HolzBauRL) Fassung November 2025 

Im Gemeinsamen Amtsblatt Nr. 12 vom 31. Dezember 2025 wurde neben der Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen vom 10. Dezember 2025 auch die „Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile 
und Außenwandbekleidungen in Holzbauweise Baden-Württemberg (HolzBauRL)“ in der Fassung November 2025 
veröffentlicht. Sie löst die bisherige Holzbau-Richtlinie in der Fassung Dezember 2022 ab und ist über die VwV TB 
bauaufsichtlich eingeführt und somit seit 12. Januar 2026 verbindlich anzuwenden.  

Die aktuelle HolzBauRL ist zum Teil neu strukturiert und verschiebt systematisch den Schwerpunkt von 
gebäudeklassenbezogenen typisierten Konstruktionen hin zu einem stärker nachweisorientierten System mit 
allgemeiner Darstellung der Anforderungen an feuerwiderstandsfähige Bauteile in Holzbauweise (Abschnitt 4) und der 
Anforderungen an die Fügung von Elementen und Anschlüsse von Bauteilen (Abschnitt 5 i.V.m. Anhang 3). Die 
Nachweismöglichkeiten und -verfahren sind in einem Anhang A1 zusammengestellt und enthalten auch Vorgaben für 
raumabschließende Bauteile ohne zusätzlichen Nachweis.  

Nach wie vor wird unterschieden in Holztafelbauweise und Massivholzbauweise. Die Richtlinie konkretisiert 
grundsätzlich die materiellen brandschutztechnischen Anforderungen an feuerwiderstandsfähige Bauteile in 
Holzbauweise und regelt die Anschlüsse dieser Bauteile untereinander. Soweit Anschlüsse nicht in dieser Richtlinie 
beschrieben sind, bedarf es eines Anwendbarkeitsnachweises gemäß § 16a LBO. (Abschnitt 3). Weiterhin enthält die 
HolzBauRL Vorgaben zu Installationen in Holzbauweise, die nun detaillierter dargestellt sind (Abschnitt 6), zu 
Hinterlüfteten Außenwandbekleidungen aus Holz und Holzwerkstoffen bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 
(Abschnitt 7), zu Bauleitung und Übereinstimmungsbestätigung (Abschnitt 8) und zu Planunterlagen (Abschnitt 9)   

1.) Grundsätzliche Einordnung der Holzbau-Richtlinie 

Durch die Einführung als Technische Baubestimmung sind die in der Richtline beschriebenen Bauweisen geregelte 
Bauarten. Bei Einhaltung der Vorgaben sind insofern keine weiteren Anwendbarkeitsnachweise erforderlich. Die aktuelle 
Fassung der HolzBauRL ist gegenüber der Vorgängerversion klarer strukturiert und somit übersichtlicher. Sie beschränkt 
sich dabei auf die Beschreibung der grundsätzlichen Systemanforderungen an die Holzbauteile. Die sehr komplexe 
bisherige Darstellung im Detail, noch dazu mit dem ergänzenden umfangreichen „Katalog“ der landesrechtlichen 
Einführung, ist entfallen. Diese gestrichenen „Leitdetails für die Ausführung von Bauteilanschlüssen für Bauvorhaben in 
Holzbauweise in den Gebäudeklassen 4 und 5 gemäß § 26 Absatz 3 LBO sind inhaltlich zwar weiter zutreffend, jedoch 
mit der neuen HolzBauRL und ihren Anhängen entbehrlich geworden. 

Mit der Holzbau-Richtlinie wird der Holzbau überhaupt erst mit den Schutzzielanforderungen des Bauordnungsrecht für 
mehrgeschossige Gebäude in Einklang gebracht. Anstelle der früher ausschließlich zulässigen nichtbrennbaren Baustoffe 
für die dort gegebenenfalls erforderlichen hochfeuerhemmenden und feuerbeständigen Bauteile sind gemäß § 26 Absatz 3 
Landesbauordnung abweichend brennbare Baustoffe zulässig, also „abweichend hochfeuerhemmende“ und „abweichend 
feuerbeständige“ Bauteile. Voraussetzung ist, dass der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und 
Rauch ausreichend vorgebeugt und die Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame Löscharbeiten ermöglicht 
werden. Genau dafür liefert die Holzbau-Richtlinie konkrete Konstruktionsanweisungen und regelt die Ausführung von 
Fugen zwischen einzelnen Elementen sowie Anschlüssen von Bauteilen untereinander. 

Die Holzbau-Richtlinie berücksichtigt gleichermaßen Holztafelbauweisen und Massivholzbauweisen und regelt diese 
sowohl für Gebäudeklasse 4 als auch 5. Es handelt sich jeweils um sogenannte Kapselbauweisen mit einer 
brandschutztechnisch wirksamen Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen. Diese Beplankung muss eine 
Entzündung der tragenden und aussteifenden sowie raumabschließenden Bauteile aus Holz oder Holzwerkstoffen 
während eines ausreichenden Zeitraumes verhindern. Für hochfeuerhemmende oder abweichend hochfeuerhemmende 
Bauteile sind dies 60 Minuten, für abweichend feuerbeständige Bauteile 90 Minuten. 
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2.) Wesentliche Neuerungen in der Holzbaurichtlinie 2025 

Neben der grundsätzlichen Abkehr von der Darstellung der Anforderungen dezidiert für die einzelnen Bauweisen und 
Gebäudeklassen ergeben sich im Detail einige interessante und teilweise erleichternde Änderungen gegenüber der 
bisherigen Fassung, die hier kurz erläutert werden:  

Anwendungsbereich (Abschnitt 1) 
- Die HolzBauRL ist grundsätzlich nur anwendbar bei Gebäuden mit brandschutztechnisch abgetrennten 

Räumen/Raumgruppen, die nicht größer als 400 m² sind.  
- Für Sonderbauten ist die Richtlinie nur anwendbar, wenn eine bestimmungsgemäße Nutzung durch 

selbstrettungsfähige Personen vorgesehen ist. 
- Die grundsätzliche Begrenzung der Massivholzbauweise auf Standardgebäude mit Nutzungseinheiten, die jeweils 

eine maximale Größe von 200 m² aufweisen, ist damit entfallen. 
- Die VwV TB enthält jedoch ergänzende Regelungen zum Anwendungsbereich. (siehe unten Nr. 3.)) 

Begriffe (Abschnitt 2) 
- Zunächst werden Holztafelbauweise und Massivholzbauweise im Sinne der Holzbaurichtlinie definiert. 
- Die Holzbaurichtlinie regelt feuerwiderstandsfähige Bauteile in Holzbauweise, die als tragende, aussteifende oder 

raumabschließende Bauteile hochfeuerhemmend oder feuerbeständig (nach § 26 Absatz 2 LBO) sein müssen, 
jedoch teils von der dortigen Forderung nach nichtbrennbaren Baustoffen abweichend nach § 26 Abs. 3 LBO aus 
brennbaren Baustoffen bestehen dürfen. Daher werden in der HolzBauRL die Begriffe „hochfeuerhemmend“ 
(Bauteile nach § 26 Absatz 2 Satz 3 Nummer 2 LBO), „abweichend hochfeuerhemmend“ und „abweichend 
feuerbeständig“ (Bauteile nach § 26 Absatz 3 LBO) verwendet. 

Holztafelbauweise jetzt auch in Gebäudeklasse 5. 
- Die bisherige Fassung der HolzBauRL machte Ausführungsvorgaben spezifisch nach Bauweise und jeweils 

bezogen auf Gebäudeklassen. Für Standardgebäude der Gebäudeklasse 5 (und damit auch 4) mit 
feuerwiderstandsfähigen Holzbauteilen war nur die Massivholzbauweise vorgesehen. Bauteile in 
feuerwiderstandsfähiger Holzrahmen- und Holztafelbauweise waren dagegen nur für Gebäude der Gebäudeklasse 
4 geregelt bzw. zulässig.  

- Grundsätzlich müssen feuerwiderstandsfähige Bauteile in Holzbauweise nach wie vor eine brandschutztechnisch 
wirksame Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen haben.  

- Die HolzBauRL 2025 legt nun lediglich jeweils die Anforderungen an die Ausführung der brandschutztechnisch 
wirksamen Bekleidung fest, mit der hochfeuerhemmende, abweichend hochfeuerhemmende und abweichend 
feuerbeständige Holztafel- beziehungsweise Massivholzbauteile erreicht werden.  

- Die Einsatzmöglichkeit dieser feuerwiderstandsfähigen Holzbauteile in den jeweiligen Gebäudeklasse – also auch 
GK 5 – ergibt sich aus der Landesbauordnung. (§ 27 und § 27d i.V.m. § 26 Absatz 3) 

Ausführung der brandschutztechnisch wirksamen Bekleidung (Abschnitt 4.2) 

Die Anforderungen an die Ausführung der brandschutztechnisch wirksamen Bekleidung ist nun systematisiert für beide 
Bauweisen, Holztafel- und Massivholz-Bauweise, zusammengefasst. In zwei Tabellen sind die Angaben für die 
Brandschutzbekleidung sowie Verbindungsmittel und Abstände für eine Befestigung an der Holzkonstruktion 
(Tragkonstruktion) dargestellt  
- für hochfeuerhemmende bzw. abweichend hochfeuerhemmende Holztafelbauteile und abweichend 

hochfeuerhemmende Massivholzbauteile in Tabelle 1   
mit zweilagiger Brandschutzbekleidung mit mindestens je 15 mm Dicke  

sowie 
- für abweichend feuerbeständige Holztafel- beziehungsweise Massivholzbauteile in Tabelle 2  

mit zweilagiger Brandschutzbekleidung mit mindestens je 18 mm Dicke 

Die Vorgaben für die Bekleidungsdicke und die Befestigungsmittel wurden angepasst und z.T. etwas reduziert 
(hochfeuerhemmende Bauweise bereits mit 2 x 15 mm Brandschutzbekleidung). 
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Reduzierte Brandschutzbekleidungen (Abschnitt 4.3) 

Für Gebäude mit Nutzungseinheiten oder brandschutztechnisch abgetrennten Räumen/Raumgruppen bis maximal 200 
m² Brutto-Grundfläche erlaubt die HolzBauRL 2025 erleichternd die Möglichkeit reduzierter Brandschutzbekleidungen 
(außer bei Brandwandersatzwänden) ohne weiteren Nachweis  
- abweichend hochfeuerhemmende Holztafelbauteile (Abschnitt 4.3 a) mit 

Brandschutzbekleidung (Schutzzeitraum 30 Minuten) mit Befestigung nach Tabellenvorgabe der HolzBauRL  
 - zweilagig mit jeweils mindestens 12,5 mm Dicke 
 oder 

-  raumseitig einlagig mit mindestens 18 mm Dicke und bauteilseitig eine Holzwerkstoffplatte 12 mm 
- abweichend hochfeuerhemmende und abweichend feuerbeständige Massivholzbauteile (Abschnitt 4.3 b) mit 
 - Brandschutzbekleidung (Schutzzeitraum 30 Minuten) mit Befestigung nach Tabellenvorgabe der HolzBauRL 

 einlagig mit mindestens 18 mm Dicke. 

Auf den ersten Blick scheint die neue Holzbaurichtlinie in der Regelausführung bei abweichend feuerbeständigen 
Massivholzbauteilen höhere Anforderungen an die Brandschutzbekleidungen zu stellen, nämlich grundsätzlich 
zweilagig. Dies ist jedoch nicht der Fall, da dies nur die Ausführung für den Regelanwendungsbereich von Gebäuden 
mit bis zu 400 m² großen brandschutztechnisch abgetrennten Räumen/Raumgruppen betrifft. Nach der Holzbaurichtlinie 
2022 war die Ausführung von Massivholzbauweise in Gebäudeklasse 4 und 5 jedoch grundsätzlich auf Gebäuden mit 
maximal 200 m² großen brandschutztechnisch abgetrennten Räumen/Raumgruppen beschränkt. Dies entspricht in der 
aktuellen HolzBauRL jedoch der Ausführung mit Reduzierten Brandschutzbekleidungen nach Abschnitt 4.3 b – und dort 
sind die Anforderungen an die Befestigungsmittel der Brandschutzbekleidung gegenüber 2022 sogar geringfügig 
verringert. 

Zulässige Holzsichtigkeit bzw. Anteil brennbarer Bauteiloberflächen (Abschnitt 4.3 c) 
- Bisher war für Massivholzbauweise – die grundsätzlich auf Gebäude mit Nutzungseinheiten oder 

brandschutztechnisch abgetrennten Raumgruppen bis maximal 200 m² Brutto-Grundfläche beschränkt war – je 
Raum der Nutzungseinheit entweder die Decke oder maximal 25% aller Wände – ausgenommen Trennwände, 
Wände anstelle von Brandwänden sowie Treppenraumwände – mit brennbaren Bauteiloberflächen möglich.  

- Nun gilt, dass für abweichend hochfeuerhemmende beziehungsweise abweichend feuerbeständige 
Massivholzbauteile in Gebäuden mit Nutzungseinheiten oder brandschutztechnisch abgetrennten Raumgruppen 
bis maximal 200 m² Brutto-Grundfläche entweder die Deckenunterseite oder Wandoberflächen mit einer 
Gesamtfläche von maximal 25% der Brutto-Grundfläche mit brennbaren Bauteiloberflächen zulässig sind.  

- Klarstellend wird in der neuen Holzbau-Richtlinie jetzt auch geregelt, dass brennbare Oberflächen von einzelnen 
linienförmigen Bauteilen, zum Beispiel Stützen und Unterzüge, bei der Ermittlung der zulässigen Oberflächen 
unberücksichtigt bleiben. 

- Diese Regelung gilt für Sonderbauten nach § 38 Absatz 2 LBO jedoch nicht und somit sind bei diesen Bauvorhaben 
keine brennbaren Bauteiloberflächen zulässig – die Holzbauteile benötigen dort immer eine vollständige 
Brandschutzbekleidung.  

Für eine Brandbeanspruchung von oben bei Deckenbauteilen ist der Nachweis für den Feuerwiderstand über einen 
geeigneten Fußbodenaufbau jetzt ausgelagert im neuen Anhang 2 dargestellt (Abschnitt 4.3 d).  

Bisher war die Außenseite von Außenwänden ohne Bekleidung zulässig, sofern keine Außenwandbekleidung mit 
brennbaren Baustoffen vorgesehen war. Nun darf dort grundsätzlich für die hochfeuerhemmenden, abweichend 
hochfeuerhemmenden oder abweichend feuerbeständigen Holzbauteile die Brandschutzbekleidung auf einen 
Schutzzeitraum von 30 Minuten reduziert werden (Abschnitt 4.3 e)  
- Brandschutzbekleidung (Schutzzeitraum 30 Minuten) mit Befestigung nach Tabellenvorgabe der HolzBauRL 

einlagig mit mindestens 18 mm Dicke. 

Einheitliche Prinzipien für Fügungen und Anschlüsse (Abschnitt 5) 
- Die Anforderungen an Bauteilanschlüsse und Elementfugen ohne weiteren Nachweis sind nun übersichtlich als 

allgemeines Fugen- und Anschlusskonzept in Anhang 3 zusammengefasst. 
- Die Ausführungsprinzipien sind systematisch in einer Tabelle (Anhang 3, Tabelle A 3.1) in Relation der Fugenbreite 

zusammengestellt. 
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Installationen (Abschnitt 6) 

Die HolzBauRL 2025 stellt die Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot der Führung von Installationen in den hier 
geregelten Holzbauteilen differenzierter und detaillierter dar und unterscheidet dabei zwischen elektrischen Installationen 
in Holztafelbauteilen und elektrischen Installationen in Massivholzbauteilen. Für letztere sind nun auch Ausnahmen 
geregelt für einzelne elektrische Einbauteile und ausgefräste Kanäle für die Leitungsführung dorthin. 

Hinterlüftete Außenwandbekleidungen aus Holz und Holzwerkstoffen bei Gebäuden der Gebäudeklasse 4 und 5 
- Für die erforderliche nichtbrennbar Bekleidung – bisher als Trägerplatte bezeichnet – von nach HolzBauRL 

geregelten Außenwänden gibt es differenzierte Ausführungsmöglichkeiten (Abschnitt 7.2.1): 
- mindestens 18 mm dicke brandschutztechnisch wirksame Bekleidung gemäß Abschnitt 3.4 
- bei Verwendung nichtbrennbarer Dämmstoffe in nichttragenden Außenwandkonstruktionen ist eine 

Bekleidungsdicke von 15 mm ausreichend 
oder anstelle der Brandschutzbekleidung nichtbrennbare, formstabile Dämmstoffe 
- von mindestens 80 mm Dicke bei Rohdichte von mindestens 50 kg/m³ oder 
- von mindestens 60 mm Dicke und einer Rohdichte von mindestens 115 kg/m³ 

- Die Tiefe der Unterkonstruktion darf für einen Lüftungsspalt nun bis maximal 60 mm betragen:  
doppelte Lattung beziehungsweise Kreuzlattung mit maximal 2 x 30 mm (Abschnitt 7.2.3) 

- Horizontale Brandsperren sind weiterhin grundsätzlich in Höhe der Geschossdecken anzuordnen; ihr vertikaler 
Abstand untereinander ist nun geregelt und darf maximal 4 m betragen. Die Ausführungen, Prinzipskizzen und 
Tabellen des bisherigen Anhangs der HolzBauRL 2022 mit der Konkretisierung der Ausführung von horizontalen 
Brandsperren sind nun direkt in Abschnitt 7.2.4 aufgenommen. Soweit bestimmte Vorgaben eingehalten werden, 
sind nun Durchführung zulässig, beispielsweise für Regenfallrohre. 

- Die zur Begrenzung einer Brandausbreitung erforderliche Verblockung im Lüftungsspalt der Außenecke einer 
Außenwandbekleidungen ist jetzt bereits mit mindestens 50 mm Breite ausreichend. (Abschnitt 7.2.5) 

- Die Dokumentation des Einvernehmens mit der Brandschutzdienststelle bei Außenwandbekleidungen aus 
Holz und Holzwerkstoffen gehört nun zu den erforderlichen Planunterlagen, die auf der Baustelle vorzuhalten sind, 
um eine Ausführung des Bauvorhabens in Übereinstimmung mit dieser Richtlinie zu ermöglichen und zu 
dokumentieren. (Abschnitt 9)  

3.) Abweichende und ergänzende Regelungen über die Anlage der VwV TB 

Die Holzbau-Richtlinie Baden-Württemberg ist die materiell unveränderte Übernahme der Muster-Holzbau-Richtlinie 
(MHolzBauRL) der Fachkommission Bauaufsicht/DIBt in der Fassung 24.09.2024, für die lediglich Verweise bzw. Bezüge 
zu den jeweiligen Regelungen in der Landesbauordnung Baden-Württemberg angepasst werden mussten. Allerdings 
enthalten die Anlagen A 2.2.1.4/1 und insbesondere Anlage A 2.2/BW2 der Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen Einführungs- und Anwendungsregelungen, über die sich durchaus relevante Unterschiede in Form 
von Erläuterungen und Ergänzungen ergeben, beispielsweise zur Ausstellung der Klassifizierungsberichte zum 
Nachweis der Bauteile (A 2.2.1.4/1). 

Über Anlage A 2.2/BW2 wird insbesondere der Anwendungsbereich und somit die geregelte Zulässigkeit von 
feuerwiderstandsfähigen Holzbauweisen ausgeweitet: Die allgemeine Begrenzung auf Gebäude mit 
brandschutztechnisch abgetrennten Räumen/Raumgruppen, die nicht größer als 400 m² sind, gilt für Baden-
Württemberg damit nicht mehr. Nur die Regelungen für reduzierte Brandschutzbekleidungen nach Abschnitt 4.3 der 
HolzBauRL bleiben auf Gebäude mit Nutzungseinheiten oder brandschutztechnisch abgetrennten 
Räumen/Raumgruppen bis maximal 200 m² Brutto-Grundfläche beschränkt. 

Auch die Einschränkung, dass die Bauweisen der Holzbaurichtlinien bei Sonderbauten nur zulässig sind, wenn diese 
bestimmungsgemäß von selbstrettungsfähigen Personen genutzt werden, wird aufgehoben. Allerdings kann die 
Verwendung von brennbaren Baustoffen bei Sonderbauten im Einzelfall mit weitergehenden Anforderungen 
eingeschränkt oder ergänzend beauflagt werden, wenn dafür Gründe vorliegen. Für Sonderbauten sind im Bauantrag 
die Gründe zu benennen, aufgrund derer die Verwendung von brennbaren Baustoffen nicht zu einer Unterschreitung 
des erforderlichen Schutzniveaus führt. Dies kann im Rahmen eines Brandschutzgutachtens erfolgen. Ein 
Brandschutzgutachten ist immer dann erforderlich, wenn brandschutztechnisch zusammenhängende Räume bzw. 
Raumgruppen größer sind als 600 m² oder wenn sich in einem Sonderbau gemäß § 38 Absatz 2 Nummer 8 LBO 
(Krankenhäuser und ähnliche Einrichtungen) bestimmungsgemäß nicht selbstrettungsfähige Personen aufhalten. 
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Brennbare Dämmstoffe: Unverändert ist in Baden-Württemberg gemäß der Anlage A 2.2/BW2 VwV TB unter 
bestimmten, dort genau definierten Voraussetzungen die Verwendung von brennbaren Dämmstoffen bei Holzbauweisen 
der HolzBauRL zulässig. Die Anwendung bei Holzrahmen- und Holztafelbauweise ist dabei je nach Ausführung begrenzt 
auf Gebäude der Gebäudeklasse 4, die Nutzungseinheiten von maximal 200 m² Brutto-Grundfläche respektive maximal 
100 m² Brutto-Grundfläche aufweisen.  

Im Weiteren regelt die VwV TB noch Ausnahmen für die Ausstellung der Übereinstimmungsbestätigung der Bauart mit 
der Holzbau-Richtlinie (Anlage A 2.2/BW2 Nr. 4 zu Abschnitt 8.2 HolzBauRL), eine Ergänzung der notwendigen 
Planungsunterlagen (Anlage A 2.2/BW2 Nr. 5 zu Abschnitt 9 HolzBauRL) und für den Nachweis der 
Feuerwiderstandsdauer und der Brandschutzbekleidung: Es ist DIN 4102-4:2016-05 anzuwenden. Alternativ darf auch 
DIN 4102-4:2025-06 angewendet werden (Anlage A 2.2/BW2 Nr. 6 zu Anhang A1 HolzBauRL).  

Der bisherige, 2022 eingeführte Anhang zu Anlage A 2.2/BW2 mit dem Katalog der Leitdetails wurde gestrichen, jedoch 
mit dem Hinweis: „Die an dieser Stelle gestrichenen „Leitdetails für die Ausführung von Bauteilanschlüssen für 
Bauvorhaben in Holzbauweise in den Gebäudeklassen 4 und 5 gemäß § 26 Absatz 3 LBO“ sind inhaltlich weiter 
zutreffend; sie sind jedoch mit der neuen HolzBauRL:2025-11 und ihren Anhängen entbehrlich.“  

4.) Erläuterung zur Muster-Holzbau-Richtlinie (MHolzBauRL 2024-09), Stand 16.02.2026 
Arbeitsgruppe der Fachkommission Bautechnik der Bauministerkonferenz 

Die Projektgruppe Muster-Holzbau-Richtlinie der Fachkommission Bauaufsicht der Bauministerkonferenz hat eine 
Erläuterung zur Muster-Holzbau-Richtlinie (Fassung September 2024) veröffentlicht. Die Erläuterung bietet den 
Planenden und am Bau Beteiligten Hinweise zum Anwendungsbereich der Richtlinie und zur Nachweisführung. Das im 
Mai 2026 beim Deutschen Institut für Bautechnik DIBt veröffentlichte Dokument will so die Bauwirtschaft bei der 
ordnungsgemäßen Anwendung der Technischen Baubestimmung unterstützen. 

Hintergründe: Einfacheres Bauen mit Holz 

Die überarbeitete Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile und 
Außenwandbekleidungen in Holzbauweise (Fassung 24. September 2024) wurde im Mai 2025 veröffentlicht. Sie regelt 
bestimmte Holztafel- und Massivholzbauweisen, an die brandschutztechnische Anforderungen gestellt werden. 

Die Erläuterung zur Muster-Holzbau-Richtlinie mit Stand 16. Februar 2026 sind auf der Internetseite des DIBt – 
Deutsches Institut für Bautechnik veröffentlicht und stehen als pdf-Datei zum Download zur Verfügung: 
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/PZ/Erlaeuterungen_zur_Muster-Holzbau-
Richtlinie__MHolzBauRL_September_2024_.pdf 

Anmerkung: 
Die Erläuterungen beziehen sich auf den Text der Muster-Holzbau-Richtlinie und entsprechend der Übernahme und 
Anpassung an das Landesrecht somit auch auf die Holzbau-Richtlinie Baden-Württemberg. Die Ergänzungen, 
Ausnahmen oder Erweiterungen über die Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen bzw. deren Anlagen – 
siehe Abschnitt 3 dieses Merkblatts – gelten bauordnungsrechtlich jedoch vorrangig und gehen ggf. darüber hinaus.
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Relevante Regelungen aus früheren Aktualisierungen der VwV TB BW 
Ausführung von Tragwerken aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton – DIN 1045 neu 

- Mit der Fassung 2025 wurden zum 1. März 2025 die aktuellen Normenteile der Reihe DIN 1045 „Tragwerke aus 
Beton, Stahlbeton und Spannbeton“ mit Ausgabedatum August 2023 (Teile 1, 2, 3, 4, 40 und 1000) eingeführt. 
Dies betrifft insbesondere Neuregelungen im Abschnitt „A 1 Mechanische Festigkeit und Standsicherheit“ der 
VwV TB und somit im Wesentlichen die Tragwerksplanung. 

- Die Änderungen bei der DIN 1045 sind grundsätzlich und umfassend, und beinhalten im Teil 1000 auch ein „BBQ-
Konzept“, das dann auch Grundlage für Planung und Ausschreibung ist: Zur Verbesserung der Beton-Bau-Qualität 
wird eine geregelte und gesicherte schnittstellenübergreifende Kommunikation von der Planung bis zur 
Bauausführung von komplexen Bauwerken bzw. Bauteilen in Beton vorgeschrieben. Zum Zeitpunkt der Anhörung 
zum Entwurf MVV-TB 2024/1 im Herbst 2023 war aus Architektensicht eine Einschätzung der (Kosten-)Folgen der 
Neuerungen nicht möglich, zumal die Norm auch noch nicht allgemein verfügbar für Praxiserfahrungen war. 
Werden in den neu in Bezug genommenen technischen Regelwerken wirklich nur schutzzielorientiert 
sicherheitsrelevante Anforderungen gestellt, oder geht es teilweise auch um "Komfortregelungen" wie z.B. 
Durchbiegungsbeschränkungen und Vermeidung optischer Unzulänglichkeiten? Daher musste damals auf eine 
Stellungnahme verzichtet werden. 

- Wenigstens sind mit Einführung der DIN 1045 in der VwV TB BW die Dokumentationspflichten nicht „Technische 
Baubestimmung“ geworden: Anlage A 1.2.3/1 Nummer 7 „Zu DIN 1045-1000:2023-08: Die Anforderungen an die 
Kommunikation und deren Dokumentation in Teilen der Abschnitte 4 und 5 sowie in Anhang A gelten nicht als 
Technische Baubestimmungen.“ 

Planungsgrundlagen für die Tragwerksplanung 

- Die Regelungen zu Schneelasten und Windlasten mit den jeweiligen Zuordnungen zu Schneelastzonen und 
Windzonen haben sich gegenüber der Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen vom 20. Dezember 
2017 nicht geändert. (Anhang zu Anlage A 1.2.1/4 bzw. Anhang zu Anlage A 1.2.1/5)  

- Für bauliche Anlagen in Erdbebengebieten ist weiterhin DIN 4149:2005-04 die bauaufsichtlich maßgebliche 
Regelung; Anlage A 1.2.9/1 ist dabei zu berücksichtigen. Auch wenn mit DIN EN 1998-1:2010-12 bzw. 1998-5:2010-12 
sowie dem Nationalen Anhang DIN EN 1998-1/NA:2023-11 bzw. 1998-5/NA:2023-11 aktuellere Normen als Stand der 
Technik zur „Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben“ vorliegen, kann aufgrund der bauaufsichtlichen Vorgabe noch 
von einem Nachweis nach DIN 4149 als Regel der Technik ausgegangen werden. Allerdings ist im Entwurf zur MVV-TB 
2026/1 vorgesehen, DIN 4149:2005-04 durch die Regelungen des Eurocode 8 zu ersetzen. Perspektivisch ist somit auch 
von einer Einführung in Baden-Württemberg zu rechnen. 

Barrierefreies Bauen 

- Nach wie vor sind DIN 18040-1:2010-10 und DIN 18040-2:211-09 als Planungsgrundlagen für das Barrierefreie 
Bauen gemäß § 39 bzw. § 35 Absatz eingeführt, mit den Anwendungsregeln in den Anlagen A 4.2/2 und A 4.2/3, 
die aus den Vorgängerfassungen weitestgehend unverändert übernommen wurden. Damit wurde die Chance 
vertan, die teils unverständlichen, jedenfalls stark auslegungsbedürftigen Anlagen praxisgerecht und 
anwendungsfreundlicher zu formulieren. Dies betrifft insbesondere die Ausnahmeregelung in Ziffer 3a Anlage 
A 4.2./3 für die Zugänglichkeit der in § 35 Absatz 1 LBO adressierten Räume sowie die unklare Definition von 
Altenwohnungen bzw. deren Differenzierung zu Altenwohnheimen und deren wohnungsähnlich genutzten Räume.  

- Zur Klarstellung des Anwendungsbereichs für DIN 18040-1 bei baulichen Anlagen, für die § 39 Absatz 2 die 
barrierefreie Gestaltung fordert, wird der Vorrang der landesrechtlichen Verpflichtung betont: „… Sofern Abschnitt 
1 [der Norm] diesem Anwendungsbereich inhaltlich widerspricht, werden diese Passagen von der Einführung 
ausgenommen.“ 

- Der klarstellende Hinweis „Technische Regeln, auf die in dieser Norm verwiesen wird, sind von der Einführung 
nicht erfasst.“ findet sich seit 2026 sowohl bei Anlage A 4.2/2 als auch A 4.2/3. 

Konstruktiver Holzschutz nach DIN 68800 

- Für den Holzschutz im Hochbau gelten bauordnungsrechtlich als Technische Baubestimmungen nur die derzeit 
aktuellen Fassungen  
- DIN 68800-1:2019-06 Holzschutz - Teil 1: Allgemeines  
- DIN 68800-2:2022-02 Holzschutz - Teil 2: Vorbeugende bauliche Maßnahmen im Hochbau 
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Bemessungsregeln für Glas im Bauwesen 

- Seit 1.Januar 2023 sind für Glas im Bauwessen als Bemessungs- und Konstruktionsregeln die aktuellen Ausgaben 
von DIN 18008 anzuwenden: 
- DIN 18008-1:2020-05 Glas im Bauwesen- Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 1:  

Begriffe und allgemeine Grundlagen 
- DIN 18008-2:2020-2 Glas im Bauwesen - Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 2:  

Linienförmig gelagerte Verglasungen 
- DIN 18008-6:2018-02 Glas im Bauwesen - Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 6: 

Zusatzanforderungen an zu Instandhaltungsmaßnahmen betretbare Verglasungen und an durchsturzsichere 
Verglasungen  

- Mit den aktuellen Fassungen dieser Normen ist u.a. die frühere einfach handhabbare Bagatellregelung für die 
Verwendbarkeit üblicher Vertikalverglasungen aus Zwei- und Dreischeibenverglasungen bis 1,6 m² (also 
insbesondere typische Fensterverglasungen) entfallen. Sie wurde durch deutlich komplexere Nachweisverfahren 
ersetzt (DIN 18008-2). Im Zusammenhang mit der Normenüberarbeitung wurde viel diskutiert über eine angeblich 
verpflichtende Notwendigkeit bruchsicherer bodentiefer Verglasungen gemäß normativer Regelung (DIN 18008-
1). Nach wie vor gilt bauordnungsrechtlich aber lediglich die landesrechtliche Anforderung aus der LBO: „Glastüren 
und andere Glasflächen, die bis zum Fußboden allgemein zugänglicher Verkehrsflächen herabreichen, sind so zu 
kennzeichnen, dass sie leicht erkannt werden können. Weitere Schutzmaßnahmen sind für größere Glasflächen 
vorzusehen, wenn dies die Verkehrssicherheit erfordert.“  

Gebäudetreppen und Krankentransport 

- Auch in Baden-Württemberg ist seit 1. Januar 2023 mit DIN 18065:2020-08 für Gebäudetreppen die aktuelle 
Fassung der Treppennorm über die VwV TB BW bauaufsichtlich eingeführt, jedoch weiterhin mit Ausnahmen 
gemäß Anlage A 4.2/1: 

- Von der Einführung ausgenommen bleibt die Anwendung auf Treppen in Wohngebäuden der Gebäudeklassen 1 
und 2 und in Wohnungen. Für diese ist somit die Anwendung der Norm nur fakultativ. Eine gegebenenfalls 
weitergehende privatrechtlich geschuldete Anwendung bleibt unbenommen und ist gegebenenfalls zu klären. 

- Außerdem ist öffentlich-rechtlich als Abweichung vorgesehen: „In Ziffer 6.4 [Anmerkung: der Norm] wird der 
Klammerzusatz „(Haupttrage nach DIN EN 1865-1:2015-08, 3.1)“ von der Bekanntmachung ausgenommen; 
andere Tragen nach DIN EN 1865-1, wie z. B. die Stuhltrage oder das Tragetuch, dürfen ebenfalls angesetzt 
werden, so dass die in Ziffer 6.1 geforderten Maße regelmäßig ausreichen.“ Damit wird in Baden-Württemberg die 
bisherige Auslegung der Anforderungen hinsichtlich des Transports von Personen auf einer Trage nach DIN EN 
1865 durch die Rettungsdienste beibehalten.  

Bauordnungsrechtlich nur Mindestschallschutz erforderlich 

- Mit DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen“ ist gegenüber der 
bisherigen Ausgabe der VwV TB BW seit 1. Januar 2023 die aktuelle Normfassung gelistet. Die Anlagen A 5.2/1 
bis A 5.2/4 wurden geringfügig modifiziert (Fortschreibung der Normenreihe DIN 4109), insbesondere hinsichtlich 
des Nachweises für den Schutz vor Außenlärm. Die Anforderungen dafür sind gegebenenfalls weiterhin im 
Einzelfall von der Baurechtsbehörde festzulegen. Öffentlich-rechtlich ist somit nach wie vor lediglich ein 
Mindestschallschutz eingeführt und vorgeschrieben. Für Bauteile im Massivbau kann der Nachweis weiterhin auch 
nach Beiblatt 1 zu DIN 4109:1989-11 geführt werden, jedoch nicht mehr für massive Treppen. 

- Auf die Problematik des privatrechtlich geschuldeten Schallschutzes sei an dieser Stelle ausdrücklich hingewiesen. 
Die Diskussion zum „Gebäudetyp E“ und die daraus resultierenden Lösungsansätze mögen im Sinne des 
kostengünstigen Bauens hilfreich sein. 
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Erste Ausgabe der Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen 2018 
- Erstmals hatte das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft im Einvernehmen mit dem Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau mit der Ausgabe vom 20. Dezember 2017 eine „Verwaltungsvorschrift 
Technische Baubestimmungen – VwV TB“ erlassen und auf der Internetseite des Umweltministeriums 
veröffentlicht. Diese Verwaltungsvorschrift trat am 1. Januar 2018 in Kraft. Sie löste damit die zum 
31. Dezember 2017 abgelaufene Liste der Technischen Bestimmungen (LTB) ab.  

- Die VwV TB 2018 führte dabei die nach bisherigem Bauordnungsrecht bekannt gemachte LTB und die vom 
Deutschen Institut für Bautechnik (DIBt) bekannt gemachten Bauregellisten zusammen. Diese Änderung in der 
Regelungssystematik resultierte aus dem Urteil C-100/13 des Europäischen Gerichtshofs vom 16. Oktober 2014 
zum Bauproduktenrecht, das eine Anpassung des deutschen Baurechts erforderlich machte. Aufgrund dieses 
Urteils war auch die Änderung der Landesbauordnung (LBO) vom 21. November 2017 erforderlich geworden, mit 
der § 73a neu als Ermächtigungsgrundlage für die Veröffentlichung der Verwaltungsvorschrift in die LBO eingefügt 
wurde.  

- Die VwV TB basierte auf der MVV-TB, die als Ausgabe August 2017 am 31. August 2017 in den Mitteilungen des 
DIBt veröffentlicht wurde, einschließlich des Berichtigungsblatts vom 11. Dezember 2017. Gemeinsam mit der 
MVV-TB wurden dreizehn technische Regeln veröffentlicht. Diese technischen Regeln waren als Anhänge 1 bis 13 
in die MVV-TB integriert; sie werden in den Teilen A bis C der MVV-TB in Bezug genommen. Bei der Überführung 
der MVV-TB in die VwV TB BW wurde auf eine nochmalige Veröffentlichung dieser technischen Regeln verzichtet. 
Sie werden in der VwV TB BW nur in Bezug genommen. Dazu wurde der in der VwV TB BW enthaltene 
Bezugsquellennachweis um die Bezugsquellen für diese technischen Regeln erweitert. 

- Neben der grundsätzlich neuen Struktur für die Inbezugnahme wurden auch die Erläuterungen und Ergänzungen 
über die Anlagen zu den Technischen Baubestimmungen teilweise neu formuliert bzw. aktualisiert, ebenso wie es 
eine Reihe von Aktualisierungen der in Bezug genommenen Normfassungen gab. So wurde u.a. DIN 18065 
Gebäudetreppen mit der aktuellen Fassung 2015-03 aufgenommen. Für den Schallschutz im Hochbau war mit DIN 
4109-1:2016-07 die neue Normfassung eingeführt, für Bauteile im Massivbau konnte aber weiterhin Beiblatt 1 zu 
DIN 4109:1989-11 herangezogen werden. Beim Wärmeschutz wurden die Teile 3, 4 und 10 der DIN 4108 mit 
aktuellen Fassungen eingeführt. Die Einführungsregelungen zu den beiden eingeführten Normteilen von DIN 
18040 für Barrierefreies Bauen in den Anlagen A 4,2/2 und A 4.2./3 wurden gegenüber der LTB neu formuliert und 
teilweise geändert.  

 

Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB)  
Entwurf Änderungen der Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB) 
- Ausgabe 2026/1 

Im November 2025 wurde der Entwurf für die nächste Fassung der MVV TB vorgelegt. Auf der Internetseite des DIBt 
sind die Änderungen der Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB) für die Ausgabe 2026/1 
eingestellt worden, zu denen bis 19. Dezember 2025 Stellung genommen werden konnte. Der Entwurf enthält 
Änderungen, Streichungen oder Ergänzungen in den Abschnitten 
 A 1 Mechanische Festigkeit und Standsicherheit,  
 A 2 Brandschutz 
 A 3 Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz 
 A 5 Schallschutz 
 sowie in den Abschnitten B 2, B 3, B 4 sowie C 2, C 3 und C 4 

Im Abschnitt A1 werden einerseits etliche Normaktualisierungen vorgenommen, u.a. DIN 1052-10:2024-12, DIN 1052-
10:2024-12, DIN 18940:2023-06 und die aktuellen Fassungen in der Normenreihe DIN 18008 Glas im Bauwesen. 
Andererseits soll nun DIN EN 1998 mit den Teile 1 und 5, zusammen mit dem jeweiligen Nationalen Anhängen, Fassung 
2023-11 - Bauten in deutschen Erdbebengebieten, zukünftig Grundlagen, Erdbebeneinwirkungen und Regeln für 
Hochbauten - aufgenommen und dann perspektivisch in den Ländern bauaufsichtlich eingeführt werden. Damit würde 
die in Baden-Württemberg eingeführte DIN 4149 mit den zugehörigen Anwendungsregelungen abgelöst. 

Nach dem in der Vergangenheit geführten Fachdiskurs wird dies deutliche Auswirkungen haben. Zwar ist 
nachvollziehbar, dass so die Diskrepanz bei der Tragwerksplanung zwischen einem zivilrechtlichen Anspruch einer 
Bemessung  nach dem Stand der Technik respektive anerkannten Regeln der Technik und dem bauordnungsrechtlich 
eingeführten Regelwerk aufgelöst und damit Klarheit bzw. Erleichterung für die Tragwerksplaner geschaffen werden soll, 
Dennoch bleiben einige Kritikpunkte und Aufgaben für die zuständigen Stellen, die vor einer rechtswirksamen 
bauaufsichtlichen Einführung zu lösen wären:  
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- Weder ist einer Kostenfolgenbewertung zu den nationalen Anhängen DIN EN 1998-1/NA:2023-11 bzw. DIN 

EN 1998-5/NA:2023-11 bekannt oder zugänglich gemacht, noch liegt eine umfassende Risikoanalyse vor, die alle 
Aspekte der Thematik berücksichtigt. Eine solche scheint jedoch dringend geboten, um auch im gesellschaftlichen 
Diskurs eine angemessene Resilienzstrategie für den Gebäudebereich zu entwickeln. 

- Eine Darstellung der Veränderungen hinsichtlich der betroffenen Gebiete – wo erhöhen sich die Anforderungen, 
wo reduzieren sie sich – mit den für den Neubau daraus resultierenden Folgen sollte veröffentlicht werden. 

- Für bestehende Gebäude sind verbindliche Anwendungsregelungen zu entwickeln, die zwar einerseits ein 
angemessenes Sicherheitsniveau garantieren, jedoch auch die notwendige Transformation und Weiterentwicklung 
des Gebäudebestands ermöglichen. Diese müssten vor bzw. mit einer bauaufsichtlichen Einführung des Eurocode 
8 vorliegen. 

- Eine Evaluierung der mit den Nationalen Anhängen vorgegebenen Regelungen unter Berücksichtigung der 
Weiterentwicklung der Eurocodes sollte binnen fünf Jahren als breit angelegter, offener Fachdiskurs unter 
Einbeziehung aller relevanten Kreise und Meinungen erfolgen. 

Systematik und Entstehung der MVV TB 

Die allgemeinen Anforderungen an bauliche Anlagen und die Verwendung von Bauprodukten werden grundsätzlich in 
den jeweiligen Landesbauordnungen geregelt. Diese allgemeinen Vorgaben können durch Technische 
Baubestimmungen konkretisiert werden. Musterbauordnung und deren Umsetzung in den Ländern sehen dafür die 
Veröffentlichung einer Verwaltungsvorschrift vor. Grundlage ist dafür eine „Muster-Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen (MVV TB)“, die von den Gremien der Bauministerkonferenz beschlossen und stetig fortgeschrieben 
wird. Diese MVV-TB wird vom Deutschen Institut für Bautechnik DIBt in der Regel einmal jährlich neu herausgegeben. 
Die Länder setzten diese dann als Landesvorschrift durch Bekanntmachung um oder verweisen teilweise direkt auf das 
vom DIBt veröffentlichte Muster (beispielsweise die Länder Bremen und das Saarland oder Mecklenburg-Vorpommern. 
Die MVV TB sollte möglichst 6 Monate nach Veröffentlichung umgesetzt sein. 

Die MVV TB stellt eine sogenannte normenkonkretisierende Vorschrift dar; dort werden also die allgemeinen Anforderungen 
aus den Bauordnungen konkretisiert. Sie enthält Anforderungen an Bauwerke, z.B. in Form von Bemessungsnormen, 
Einbauregeln und Verwendungsregeln für Produkte und Anforderungen an nicht harmonisierte Bauprodukte. 

Zuständig für die Erstellung neuer Muster-Verwaltungsvorschriften Technische Baubestimmungen ist das Deutsche 
Institut für Bautechnik DIBt., das als Technische Behörde diesen Auftrag In einem Abkommen mit den Bundesländern 
übertragen bekommen hat. Dazu ist beim DIBt eine Projektgruppe eingerichtet, die einen Entwurf erarbeitet und diesen 

dann in Abstimmung mit der Bauministerkonferenz bzw. deren Fachkommissionen Bautechnik und Bauaufsicht in eine 
Anhörung der „beteiligten Kreise“ gibt. Dieses Anhörungsverfahren auf Bundesebene ist in der Regel mit recht knappen 
Fristen von vier Wochen verbunden; die Bundesarchitektenkammer wird i.d.R. informiert. Wie die Projektgruppe beim 
DIBt zusammengesetzt ist und wer die Kriterien für die Aufnahme relevanter Normen oder Richtlinien festlegt bzw. wie 
die textliche und Inhaltliche Bearbeitung insbesondere der Anlagen zu den Technischen Baubestimmungen zustande 
kommt, ist nicht bekannt, ebensowenig wie die Erarbeitung der Anhänge zur MVV-TB, wie beispielsweise Anhang 6 
„Hinterlüftete Außenwandbekleidungen“ mit Vorgaben für besondere Vorkehrungen gegen die Brandausbreitung. 
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Das System der bauordnungsrechtlichen Regelsetzung über Muster einer Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen, die vom Deutschen Institut für Bautechnik im Einvernehmen mit den obersten Bauaufsichtsbehörden 
der Länder veröffentlicht werden, ist hinsichtlich der Entstehung der Auflistungen oder auch insbesondere der in Bezug 
genommenen Anhänge weitgehend intransparent und kaum nachvollziehbar. Erläuterungen oder Begründungen der 
Entscheidungen gibt es nicht. 

Komplexität und inhaltliche Differenzierung der Technischen Baubestimmungen sind in der Praxis nicht mehr 
nachvollziehbar- Dazu kommen noch die zeitverzögerte, teils sukzessive oder teils abweichende spezifische Übernahme 
in den einzelnen Bundesländern. Aufgrund der kurzen Änderungszyklen können die von der Anwendung dieser 
Vorschriften betroffenen Planenden, Baurechtsbehörden und Bauausführenden diese Bauvorschriften weder vom 
Umfang noch in der Detailliertheit sachgerecht erfassen und umsetzen. 

Moratorium bei den Technischen Baubestimmungen 2023 

Im Vorfeld der 142. Bauministerkonferenz am 23. und 24. November 2023 in Baden-Baden haben Architektenkammer 
und Ingenieurkammer Baden-Württemberg sich mit einem gemeinsamen Schreiben an das (den Vorsitz innehabende) 
baden-württembergische Bauministerium gewandt, mit der Bitte, sich für ein Moratorium bei der Umsetzung der Muster-
Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB) einzusetzen, begründet insbesondere mit: 
- Die Komplexität und inhaltliche Differenzierung können in der Praxis nicht mehr nachvollzogen werden.  
- Differenzierte Anpassungen an die jeweilige Landesbauordnung führen zu unterschiedliche Detail-Regelungen, die 

in der länderübergreifenden Planungspraxis nicht begründet werden können. 
- Das DIBT gibt angesichts der Komplexität abteilungsübergreifend auf Anfragen keine verbindliche Auskunft.  
- Aus der unterschiedlichen zeitlichen Abfolge der Umsetzung der M-VVTB in den Bundesländern resultiert, dass 

Technische Regelwerke mit unterschiedlichem Stand gleichzeitig rechtsgültig sind, obwohl aufgrund der 
Fortentwicklung inhaltliche Widersprüche gegeben sein können.  

- Da für Produkthersteller die VVTB in der Fassung des jeweiligen Bundeslandes seines Firmensitzes gilt, gelten 
aufgrund unterschiedlicher Einführungsstände bei einem Bauvorhaben für Bauprodukte ggf. unterschiedliche 
Technische Regeln der Hersteller. Dies macht eine strukturierte Planung und Vergabe unmöglich.  

- Die VVTB hat das Ziel einer bundesweit einheitlichen und systematischen Basis für geltende Technische 
Baubestimmungen nicht erreicht.  

- Die Grundanforderung Nr. 7 aus dem Anhang der Bauproduktenverordnung „Nachhaltige Nutzung der natürlichen 
Ressourcen“ wird seit Beginn an in der M-VVTB nicht berücksichtigt.  

Da in der praktischen Anwendung erhebliche Fragen und Diskussionsbedarf offenbleiben, wurde vorgeschlagen, eine 
Veröffentlichung weiterer M-VVTB-Fassungen über einen begrenzten Zeitraum auszusetzen und diese Zeit für einen 
strukturierten praxisgerechten Neuanfang zu nutzen. 

In der Pressemeldung zum Abschluss der Bauministerkonferenz vom 24. November wurde dann veröffentlicht: 

„Belastungsstopp bei Bauvorschriften 
Die Bauministerkonferenz (BMK) hat sich darauf verständigt, einen Belastungsstopp bei Bauvorschriften 
einzuführen: Die kommenden fünf Jahr soll es weder in der Musterbauordnung noch bei den technischen 
Bauvorschriften Veränderungen geben, die das Bauen unnötig verteuern und erschweren. Erleichterungen sind 
hingegen auch in diesem Zeitraum weiterhin möglich.“ 

Bezugsmöglichkeiten und Haftungshinweis 

Die hier abgedruckten Texte von Gesetzen und Verwaltungsvorschriften wurden ohne Gewähr von der amtlichen 
Fassung übernommen. Diese sind im Gesetzblatt (GBl.) bzw. Gemeinsamen Amtsblatt (GABl.) für Baden-Württemberg 
veröffentlicht. Gesetzblatt und Gemeinsames Amtsblatt (GABl.) können beim Verlag Staatsanzeiger für Baden-
Württemberg GmbH (Tel.: 0711/66601-30, Fax: 0711/66601-34) bezogen werden. 

Die Architektenkammern übernimmt keine Haftung und Gewähr für den Inhalt und die Angaben in den vorliegenden 
Ausführungen sowie ggf. unter Links aufgeführte Inhalte und Angaben. Die Ausführungen erfolgen nach bestem Wissen, 
stellen jedoch keine verbindliche Rechtsauslegung dar. Für diese sind gegebenenfalls die jeweils zuständigen Stellen 
wie Behörden oder Ministerien zuständig. Für rechtsrelevante Inhalte bzw. vertragliche Vereinbarungen empfehlen wir 
eine juristische Fachberatung. 

Weitere Informationen zu relevanten Änderungen bei Gesetzesgrundlagen und Planungsregeln in den Veröffentlichungen 
zu den vorherigen Stuttgarter Bausachverständigentagen, abrufbar unter www.akbw.de/Neue-Regelwerke. 

http://www.akbw.de/Neue-Regelwerke

